
Hauptstr. 11 8 - 8
Denkmalliste Ehem. Rathaus, dann Schranne, traufseitiger Fachwerkbau mit 

Satteldach, im Kern spätmittelalterlich, 1584 überarbeitet, 1777 
Erdgeschoss massiv ausgemauert.

Ehem. Rathaus und Kaufhaus (Schranne), traufseitiger 
Fachwerkbau mit Satteldach, im Kern spätmittelalterlich, 
erbaut 1356 als dreischiffige offene Halle, Umbau 1483, 1584 
um ein Schiff erweitert, umgebaut und mit neuem Dachstuhl 
versehen, 1777 Erdgeschoss massiv ausgemauert. Ab 1835 
vielfache Pläne zur Umnutzung, auch Abbruch; ca. 1955 
Freilegung des Fachwerks; derzeit Leerstand bzw. temporäre 
kulturelle Nutzung

1356/57 dendrochron. Erbauung als dreischiffiger, zweigeschossiger Hallenbau

[19] Niethammer wahrscheinlich im EG offene Halle, im OG zwei größere 
Räume, offene Treppenanlage im Inneren des Gebäudes

1390 Habel Als Kaufhaus erwähnt
1483 [19] Niethammer Umbau des Gebäudes, Einbau einer Bohlenstube, 

Abtrennung der Flurzone, Einbau eines Kamins

Schranne 



[19] Niethammer Die Ofennische mit spätgotischer Ausformung dürfte in einer 
weiteren, nicht datierbaren Umbauphase Anfang des 16. Jhs. 
erfolgt sein.

1584 Habel Um 1584 (bez. auf einer Stütze) durchgreifend renoviert.
[19] Niethammer Erweiterung des Kellers nach Westen

Anbau einer vierten Achse auf der Westseite
Einbau einer neuen Treppenanlage mit Zugang von Süden
Ausmauerung des Erdgeschosses mit Toröffnungen
Vertäfelung der Ratsstube und des Steuerstübles
Ausbau des Tanzsaales
Einbau weiterer geschleifter Kamine
komplette Erneuerung des Dachstuhles

1698 Habel Die Ratsstube 1698 vom Maler Johann Wörsing in Ölfarben 
ausgemalt.

1777 Habel 1777 wegen Baufälligkeit umgebaut, das Erdgeschoss 
massiv ausgemauert, die Giebelseiten „wieder aufgemauert", 
der Dachstuhl erneuert, das Äußere verputzt und oliv grau 
nach Art einer Quaderung gestrichen. 

[19] Niethammer Konstruktive Erneuerung schadhafter Bauteile
Vermauerung der Toröffnungen
Einbau einer weiteren Treppe im Bereich des Steuerstübles
vollständige Veränderung der Fensterteilung

1777 A 218 A Das Rathaus ist ein ziemlich großes aber schon altes und 
ano 1585 neu erbautes mit einer ziemlich großen Rath 
Stüben - 2. Neben Stüblen - und einem weiten Vorgebau, 
worauf Marckts Zeiten die Loderer fail haben Vorsehers 
gebäude, welches hinterhalb zugleich das gewordene an 
archiv- und Schranne, ober der Stadtmaur aber 3 über 
einander gehende Korn Boden in sich hat.
Dieses ziemlich ruinose und der aus weichungs gefahr deren 
Seiten Maüren nahe gestandene gebäude wirdet wircklichen 
reparieret, und darf schon wohl auf 2500 fl gewertet werden

17xx Museum undat. Zeichnung der Schranne, vermutlich für den 
Umbau 1777



1832 A 114/9 Vorbereitungen zum Rathausbau
1833 A 218-1 Die Stadt hat am 18.3.1833 das Anwesen des Leopold Jann 

(Martin-Kuen-Str. xx) für 1553 fl im Versteigerungswege 
erworben und vertauscht nun die südliche Teilfläche mit dem 
Haus des Glasers Georg Miller (Seb.-Sailer-Str. x). Hierdurch 
hat die Stadt nun die beiden hinter der Schranne gelegenen 
Häuser zum Bau eines neuen Rathauses erworben.
Das Gebäude wurde für den beabsichtigten Neubau der
Schranne abgebrochen.

9.6.1833 A 218-1 Die Stadt hat das Gebäude des verschuldeten Leopold Jann 
(Hs.Nr. 34, Martin-Kuen-Str. xx) ersteigert und vertauscht es 
mit dem Gebäude des Glasermeisters Georg Miller (Seb.-
Sailer-Str. x).
Das Haus wurde nicht sofort abgebrochen, sondern blieb 
noch eine Zeitlang bis zum Neubau der Sommerschranne 
stehen.

1834 A 114/10 Erweiterung des Schrannengebäudes
1844 A 114/21 Erbauung eines neuen Rathauses Heimatfreund 

4/1952, 
Gänsgückeler 

9/1949

1847/58 A 115/23 Bau eines neuen Rat- und Schrannenhauses
Habel Die Rathausplanung des Arch. Stengel, Augsburg, (1856, 

Pläne im Stadtarchiv) sah einen Bau in neugotischer 
Formensprache vor.



1856 A 115/35 Neubau einer Schrannenhalle 
1858 A 122-K 43 Der Engelwirt Sebastian Kircher hat seinen Keller unter der 

Schrannenhalle an die Kommune verkauft und muss nun 
einen neuen Sommerbierkeller bauen. Er hat dafür vom 
Hasenwirt Anton Harder einen Acker an der alten 
Schießstätte im Tausch gegen einen Acker (Fl.Nr. 2144/2) 
am Ohnsang getauscht. Mit dem Aushub des neuen Kellers 
möchte er den Hohlweg Hagenthaler auffüllen und erwartet, 
dass auch die Gemeinde anfallenden Aushub zur Auffüllung 

HT20

1860 A 115/40 Herstellung eines Zwischendaches zur Winter- und 
Sommerschranne

09.11.1861 A 218-1 Ankauf des Engelwirthskeller unter der Schranne für 1800 fl
28.08.1863 Erlass neuer Ortspolizeilicher Vorschriften für den Verkehr 

auf den Kram- und Jahrmärkten
1862 A 220/13 Überlassung einer Wohnung auf der Sommerschranne an I. 

Weber
1864 A 115/43 Eindeckung des Schrannenzwischendaches mit Schiefer
07.01.1864 Erlass der Viktualien-Märkte-Ordnung
1872 StAAu 236/1872 Neubau einer Sommerfruchthalle Bauplan fehlt

1891 [13] Am 13. und 14.09.1891 war in der Schranne eine 
Gewerbeausstellung aus Stadt- und Amtsbezirk. Es stellten 
51 Meister und 25 Lehrlinge aus.

1895
1924

13.12.1901 Erneuerung der Ortspolizeilichen Vorschriften über den 
Marktverkehr

18.05.1906 SRS 14/06-6 Erneuerung des Aufzugs in der Schranne durch Fa. Ludwig 
Gutter für 58 M



05.06.1908 SRS 20/08-247 Überlassung der Schranne an den Turnverein für das 
Gaufest am 21.06.1908

18.02.1921 SRS 04/21-19 Dem Cafétier Stiegele wird in stets widerruflicher Weise die 
Anbringung eines Firmenschildes an der Schranne erlaubt.

02.09.1921 SRS 20/21-151 Dem Gesuch der Vereinigten Schwäbischen 
Warenvermittlung auf Vermietung der Schranne wird nicht 

09.09.1921 SRS 21/21-159 Die Hälfte der unteren Schranne und 3 Schrannenböden 
werden an den Kommunalverband Neu-Ulm für 7500 M 
Pacht überlassen

21.07.1922 SRS 22/22-178 Vermietung der Schranne an den Kommunalverband Neu-
Ulm für 15.000 M/Jahr

16.05.1924 SRS 11/24-87 Der Anbringung eines Nasenschildes durch die Fa. Schneider 
an der Schranne wird genehmigt

28.08.1925 SRS 18/25-147 Dem Cafétier Stiegele wird die Anbringung eines 
Hinweisschildes am Schrannengebäude für jährlich 2 M 
gestattet

04.09.1925 SRS 19/25-166 Ausführungen zur Belegung der Schranne
14.05.1926 SRS 10/26-113 Erneuerung des Sommerschrannen-Daches
18.06.1926 SRS 13/26-139 Erlass einer neuen Schrannen-Ordnung
18.06.1926 SRS 13/26-157 Ortspolizeiliche Vorschriften zur Schrannenordnung
18.06.1926 SRS 13/26-161 Dienstinstruktion für den Schrannenmeister
15.10.1926 SRS 22/26-252 Der Friseur Michael Aumiller [?] erhält die Erlaubnis, ein 

Hinweisschild an der Schranne anzubringen.
26.11.1926 SRS 25/26-276 Der Schumachermeister Josef Enzler erhält die Erlaubnis, 

am Institutsschulgebäude und an der Schranne ein 
Hinweisschild auf seinen Laden bis 50x70 cm anzubringen.

25.11.1927 SRS 28/27-278 Zustimmung zur Anbringung eines Hinweisschildes an der 
Schranne für Georg Köbel, Sattler (WB16)

09.03.1928 SRS 06/28-38 Zulassung eines Reklameschildes an der Schranne für den 
Autoführer Hans Hauf

31.03.1937 SRS 02/37-163 Die Schranne verliert Einfluss bei Getreideverkäufen und soll 
wiederbelebt werden.

16.02.1938 SRS 01/38-3 Die Schrannenböden werden an die 
Heeresstandortverwaltung Ulm zwecks Mehleinlagerung für 

07.10.1938 SRS 02/38-34 Mietvertag Heeresstandortverwaltung wird nicht verlängert
29.04.1939 SRS 01/39-112 Die Verpachtung der Schrannenböden erfolgt gem. Ansuchen 

der Reichsstelle für Getreide an die Fa. Christian Keller.
20.12.1940 SRS 02/40-149 Beschaffung einer Kfz-Waage als Ersatz für die Waage bei 

der Schranne, Aufstellung in der Bahnhofstr.?
22.12.1941 SRS 01/41-204 Der Schrannensaal soll durch Gebr. Heinle renoviert werden. 

Die Fassade soll in Absprache mit dem Denkmalamt 
renoviert werden.

05.04.1946 SRS 04/46-54 Anbringung eines Hinweisschildes Gasthof Löwen an die 
Schranne. Weil die Schranne unter Denkmalschutz steht, 
muss eine Skizze vorgelegt werden.

30.08.1946 SRS 13/46-102 Es soll untersucht werden, ob in der Schranne ein 
Hilfsaltersheim für 100 Alte eingerichtet werden kann.

1948 Burkhart 145 Der Kreistag hatte am 3. 12. als Sitz des Landratsamtes
Weißenhorn bestimmt. Im März 1955 wurde dieser
Beschluss jedoch mit 30:11 Stimmen aufgehoben. 

04.03.1949 SRS 05/49-34 Die Fa. B.C.Keller lagert in der Schranne zu viel Getreide, 
außerdem verbotenerweise auch Kunstdünger. Die 
monatliche Pacht von 100 DM deckt ie Kosten für die 
Instandhaltung nicht. Der Firma wird nahegelegt, ein eigenes 

01.04.1949 SRS 07/49-53 Diskussion über die Schrannenvermietung an B.C.Keller
24.06.1949 SRS 12/49-106 Die Fassade der Schranne soll instand gesetzt werden. 

Hierzu sollen Kostenvoranschläge eingeholt werden.
24.06.1949 SRS 12/49-107 Hinweisschild auf den Gasthof Löwen an der Schranne



13.01.1950 SRS 1/50-234 Vorlage von Plänen zur Sanierung der Schranne durch SR 
Heinle. Da das Schrannengebäude auch als Ersatz für das 
Landratsamtsgebäude infrage kommt, bleiben die weiteren 
Strichskizzen abzuwarten.

03.03.1950 SRS 4/50-260 Planvorlage einer Skizze zum Neubau des LRA anstelle 
der Schranne durch Arch. v. Werz, München

1949 Bauamt Pläne zum Neubau eines Rathauses unter Erhalt der 

1950 Bauamt Änderung der Neubaupläne zum Bau eines Landratsamtes
und Abbruchs der Schranne

1952 Habel Die Restaurierung der Fassaden 1952 legte im 
Obergeschoss und an den Giebeln das Fachwerk wieder frei. 
Hierbei wurde die 1777 bez. Wappentafel von der Hauptfront 
an die Fassade des Museums versetzt).

30.06.1952 SRS 13/52-103 Die Schrannenfassade soll erneuert werden. 
Hauptkonservator Prof. Schmuderer vom LfD hielt die 
Schranne für einzigartig und unbedingt erhaltenswert.

25.07.1952 SRS 14/52-133 Auch die beiden Giebel der Schranne sollen instandgesetzt 
werden.

11.08.1952 SRS 15/52-159 Zustimmung zum neuen Hinweisschild Sylv. Wegele 
24.04.1953 SRS 07/53-525 Der neue Ausleger des Löwen an der Schranne käme auf 

500-800 DM. Das ist Herrn Wegele zu viel. Das LfD gibt 
einen Zuschuss von 150 DM, wenn die Stadt auch einen 
Zuschuss gibt. Dies wird von der Stadt abgelehnt.

12.10.1953 SRS 16/53-111 Kenntnisnahme einer Planung für das LRA anstelle der 
Schranne



17 01.04.1955 NUZ 1955/76-13 Vom Kaufhaus zur Schranne in Weißenhorn
73 Heimatfreund 1956/2 Von der alten Weißenhorner Stadtwaage

09.04.1956 SRS 05/56-655 Verpachtung der Schranne (schon seit Jahrzehnten (?) von 
ihm genutzt) an B.C. Keller für 200 DM/Monat.

10.09.1956 SRS 13/56-087 Am 30.08.1956 ist um 10:30 Uhr ein Brand entstanden, der 
von der Feuerwehr schnell gelöscht wurde.

91 31.08.1956 NUZ 1956/201-12 Schreckensruf: "Die Schranne brennt"
118 23.03.1957 NUZ 1957/70-14 Brand in der Schranne nicht geklärt

08.09.1958 SRS 10/58-121 Der Pachtpreis für die Schranne (B.C. Keller) wird auf 350 
DM/Monat angehoben.

03.07.1959 SRS 07/59-075 Antrag der Volksbank auf Abbruch der Schranne und Neubau 
eines Geschäftsgebäudes (siehe bes. Scan)

23.09.1959 BA 1959-288 Das Landbauamt Memmingen hat die Schranne begutachtet. 
Das Dachstuhlgebälk sollte durch Drahtseile gesichert und 
nach innen gehängt werden. SR Happle bietet seinen Statiker 
für eine Berechnung an. B.C. Keller habe das Getreide zu 
hoch aufgeschüttet.

22.03.1965 BA 03/65-027 Besichtigung des alten Sitzungssaales in der Schranne. Eine 
Wiederherstellung zur Benützung wurde als nicht vertretbar 
angesehen.

15.12.1966 BA 17/66-382 Auftragsvergabe über den baulichen Zustand des 
Schrannengebäudes an Ing. Speidel für 440 DM

06.06.1967 BA 08/67-098 Gutachten über den Zustand der Schranne durch Ing. 
Speidel. Das Gutachten stellte eine grundsätzlich gesunde 
Bausubstanz fest. Es wurde die Neueindeckung und die 
Anbringung einiger Aussteifungen für erforderlich gehalten. 
Zudem sollte das gespaltene Mauerwerk im EG ersetzt und 
der Außenputz erneuert werden.

09.07.1968 BA 10a/68-119 Instandsetzung Schrannendach
25.03.1969 SR 06a/69-073 Der Kunsthändler Ruths möchte in der Schranne eine 

ständige Kunstausstellung nach Weißenhorn bringen und 
habe hierzu 2 Kunstgalerien an der Hand. Die Umbaukosten 
der Schranne würden sich auf 20.000 DM belaufen. Der SR 
forderte differenziertere Darstellungen.

08.04.1969 SR 07a/69-092 Kunstausstellung in der Schranne (siehe bes. Kopie)
13.07.1970 SR 15b/70-236 Neueindeckung Schrannendach
12.07.1971 SR 12/71-197 An den Kosten der Neueindeckung der Schranne im Jahr 

1971 mit 27.432,46 DM beteiligt sich das LfD mit 5000 DM
28.09.1971 BA 12/71-131 Der Bauausschuss besichtigte die Schranne und die 

Sommerschranne. Man hielt den Abbruch der 
Sommerschranne für einen städtebaulichen Gewinn, stellte 
aber fest, dass es mit dem Abbruch nicht getan sei weil 
sowohl der Platz ausgebaut werden und das EG der 
Schranne geschlossen werden  müsste. Hierzu sollte aber 
ein Konzept für die Nutzung der Schranne vorliegen. Zur 
Zukunft der Schranne hatten die Stadträte unterschiedliche 
Ansichten. Man könnte den gesamten Komplex abreißen und 
an einen Investor verkaufen, hielt dies aber mehrheitlich für 
unrealistisch wegen des Denkmalschutzes und der 
Verantwortung der Stadt für die historischen Gebäude. Für 
den Einbau eines Sitzungssaales müsste das gesamte 
Fachwerk abgebrochen und ersetzt werden. Wenn das LfD 
den Erhalt des Fachwerks fordere, wäre der Umbau nicht 
wirtschaftlich durchzuführen. Man solle Kontakt zum LfD 

1171 01.10.1971 NUZ 1971/226-24 Ausbau der Schranne wird zu teuer
29.05.1972 SR 12/72-173 Der Textilkaufmann Erwin Knoll stellte einen Kaufantrag für 

die Schranne für 150.000 DM. Eine Entscheidung wurde auf 
den nächsten Stadtrat vertagt.



09.07.1973 SR 11/73-118 Auftrag zur Kostenermittlung Schranne: äußerer 
Bauunterhalt, notwendige Baumaßnahmen zum Erhalt, 
Abbruch Sommerschranne

1309 17.03.1973 NUZ 1973/64-32 Schranne wird nicht verkauft
1334 11.07.1973 NUZ 1973/157-16 Schranne soll nicht verkauft werden
1345 17.08.1973 NUZ 1973/189-20 Wird Schranne Ausstellungsgebäude?
1357 12.09.1973 NUZ 1973/210-23 Volkskundemuseum oder Bürgerhaus

1973 [21] Die Leistungsgemeinschaft Weißenhorn, ein 
Zusammenschluss Weißenhorner Kaufleute, möchte die 
Schranne erwerben und zu Ausstellungen, Veranstaltungen 
und für die Vereine nutzen. Die hohen Sanierungskosten 
schrecken jedoch ab. Stattdessen wird ein Kuratorium 
gebildet, in dem Anton H. Konrad federführend ist. Konrad 
versucht, ein Schwäbisches Volkskundemuseum mit 
Votivtafeln der Wallfahrt Maria Steinbach anzusiedeln, hat 
aber auch damit keinen Erfolg.

19.09.1973 AN Besprechung mit der Weißenhorner Leistungsgemeinschaft 
und dem Museumsverein über die Schranne (siehe bes. 

1974 Der Pachtvertrag mit der Fa. Landhandel zur Nutzung der 
Schranne als Saatgutlager wird bis  30.04.1975 verlängert.

07.04.1975 SR 5a/75-49 Antrag SPD-Fraktion auf Abbruch der Sommerschranne zur 
Schaffung von Parkplätzen, kein Beschluss

1519 09.04.1975 NUZ 1975/81-17 Alte Gebäude bringen täglich neue Sorgen
22.03.1976 SR 5b/76-63 Anmietung der Schranne durch die Fa. Brändle
20.04.1977 BA 6b/77-119 Neuanstrich Schranne für 3.331 DM

219 08.07.1977 NUZ 1977/154-18 Mit einem neuen Verputz
15.09.1977 BA 12a/77-247 Die Renovierung der Ostfassade der Schranne wurde mit 

14.351,97 DM Baukosten abgeschlossen. Im Jahr 1977 
sollen die Nord- und Südgiebel renoviert werden.

1982 Burkhart 151 Zum Jahresende 1982 wurde die Stadtwaage bei der
Sommerschranne stillgelegt. 80 Jahre hatte sie zum Wiegen
von Klein- und Großvieh, Schlachtvieh, Kohlen, Getreide- und
Heuwagen gedient.

1989 Bauamt Verformungsgerechtes Aufmaß durch Arch. Fink, von Arch
Müthe 2005 ergänzt

1994 Bauamt Erneuerung des Außenputzes im EG-Bereich und Anbringen 
eines Sanierputzes

2006 Vorbereitende Untersuchungen zur Sanierung:
Holzeinbauteile: Clemens v. Schoeler, München
Statik: Dr. Schütz, Kempten
Restaurator: Johannes Amann

27.11.2006 Präsentation der Untersuchungsergebnisse



~2011 Nutzung der Schranne als Kulturlokal. Hierfür prov. Einbau 
von WC-Anlagen im Übergangsbereich zur Sommerschranne


